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Die neue
schweizerische
«Zahlstellen-
steuer» – 
Qualifikation
und 
Auswirkungen
auf die schwei-
zerischen Zahl-
stellen
1 Einleitung
Als Folge des Globalisierungsprozesses in Ver-
bindung mit der Liberalisierung der Finanz-
märkte und dem durch moderne Informations-
und Kommunikationstechnologien leichten
Zugang zu den Kapitalmärkten ist Kapital geo-
graphisch mobil geworden. Unter anderem auch
diese Entwicklungen führen dazu, dass viele
Staaten mit sinkenden Steuereinnahmen auf
Einkommen aus Vermögen – konkret Einkom-
men aus beweglichem Kapitalvermögen – kon-
frontiert sind und das Problem der Steuerflucht
vermehrt und ernsthaft angehen1. Ein Mittel
hierzu ist die Einführung von Steuersiche-
rungssystemen. 
Grundsätzlich haben Staaten zwei Möglichkei-
ten zur Sicherstellung der Besteuerung von
Erträgen aus beweglichem Kapitalvermögen

entwickelt, nämlich das System der Quellen-
steuer und das System des Informationsaustau-
sches bzw. ein Meldesystem2. 
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